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In den letzten Jahren wurde die Bundeswehr vor allem mit technischen Problemen 
konfrontiert. Der Totalausfall von 18 Schützenpanzern vom Typ Puma während eines 
Manövers, die Dauerbaustelle bei den U-Booten der Deutschen Marine, Probleme 
mit dem Transportflugzeug A400M … Die Liste der Herausforderungen, die der neue 
Verteidigungsminister Boris Pistorius zu bewältigen hat, ist lang. Allerdings hatte der 
Deutsche Bundestag der Bundeswehr noch unter seiner Amtsvorgängerin finanzielle 
Unterstützung zugesagt. Mit einem Sondervermögen von 100 Milliarden Euro sollen 
technische Baustellen saniert, neues Gerät angeschafft und auch die Truppenstärke von 
aktuell 183.235 (Stand 30.11.2022) bis 2024 auf 200.000 Soldaten¹ aufgestockt werden.

Der Tarif BU PROTECT 
Bundeswehr 
der Bayerischen

Umfassende Aufgaben fordern qualifizierten 
Versicherungsschutz

Neben der Sicherung des Wehr- und Bündnisauftrags 
im Verteidigungsfall übernehmen Soldaten regelmä-
ßig Friedensmissionen der Vereinten Nationen (UN), 
die Ausbildung von Streitkräften anderer Nationen 
sowie humanitäre Einsätze. Vor allem die dramati-
schen Bilder der Flutkatastrophe im Aartal und ande-
ren Regionen Nordrhein-Westfalens sowie aus Rhein-
land-Pfalz sind uns noch in Erinnerung. Soldaten der 
Bundeswehr rückten in den betroffenen Gebieten mit 
schwerem Gerät an, halfen bei der Bergung der Flut
opfer und den Aufräumarbeiten, bauten eine Notfall-
kommunikation auf und sicherten die Versorgung mit 
Feldküchen. Diese humanitären Einsätze beschränken 
sich nicht nur auf Deutschland. Nach dem schweren 
Tsunami im Jahr 2004 unterstützten Hilfstruppen in 

Truppenstärke der Bundeswehr 
(Stand 30.11.2022)

Berufssoldaten 	  56.618
Soldaten auf Zeit 	  117.016
Freiwillige Wehrdienstleistende	  9.601

¹ � Anmerkung des Autors: Im Interesse einer besseren Lesbarkeit wurde auf gendergerechte Formulierungen verzichtet. Alle Ausführungen beziehen sich 
gleichermaßen auf Soldatinnen und Soldaten. 
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Indonesien und 2017 leistete die Bundeswehr nach 
heftigen Wirbelstürmen wertvolle Hilfe auf den Kari-
bikinseln. Insbesondere in Krisengebieten riskieren 
die Soldaten immer wieder ihre Gesundheit und ihr 
Leben. Eine qualifizierte private Absicherung der Ar-
beitskraft und des Hinterbliebenenrisikos wird des-
halb ausdrücklich von der Bundeswehr angeraten.

Das Dienstunfähigkeitsrisiko von Soldaten

Der Gesetzgeber hat in § 44 Abs. 3 Soldatengesetz (SG) 
die Voraussetzungen für eine Dienstunfähigkeit von 
Berufssoldaten normiert. Danach ist ein Berufssoldat 
in den vorzeitigen Ruhestand zu versetzen, wenn er 
wegen seines körperlichen Zustandes oder aus ge-
sundheitlichen Gründen dauerhaft unfähig ist, seine 
Dienstpflichten zu erfüllen. Von einer Dienstunfähig-
keit des Soldaten ist auch auszugehen, wenn eine 
Wiederherstellung seiner Dienstfähigkeit innerhalb 
eines Jahres nicht zu erwarten ist. Die Dienstunfä-
higkeit muss dabei von einem Arzt der Bundeswehr 
oder einem vom Dienstherrn beauftragten Arzt fest- 
gestellt werden. 

Wurde einem Berufssoldaten eine Dienstunfähigkeit 
ärztlich testiert, ist dieser in den Ruhestand zu verset-
zen. Der Gesetzgeber hat hierfür zwei weitere Voraus-
setzungen normiert. So muss der Berufssoldat eine 
mindestens fünfjährige Dienstzeit abgeleistet haben 
und die eine Dienstunfähigkeit begründende Wehr-
dienstbeschädigung darf nicht auf grober Fahrlässig-
keit beruhen. Im Gegensatz zu Berufssoldaten sind 
Soldaten auf Zeit im Fall der Dienstunfähigkeit aus 
ihrem Dienstverhältnis zu entlassen (§ 55 Abs. 2 SG).

Die möglichen Gründe für eine Dienstunfähigkeit sind 
zahlreich. So sind die psychischen Belastungen für 
Soldaten, die in Krisengebieten für humanitäre Ein-
sätze und Friedensmissionen verpflichtet wurden,  
neben dem Risiko von Erkrankungen und Unfällen 
meist sehr hoch. In seiner Online-Ausgabe vom 
03.02.2023 berichtet aerzteblatt.de über das ver-
mehrte Auftreten von psychischen Erkrankungen bei 
Soldaten, die im Rahmen einer Friedensmission der 
Vereinten Nationen in Mali eingesetzt wurden. Auch 
die Einsätze in anderen Krisenregionen, zum Beispiel 
im Irak, haben durch akute Bedrohungen, kämpfe-
rische Auseinandersetzungen und den Verlust von 
Kameraden oftmals psychische Narben hinterlassen. 
Eine qualifizierte private Absicherung einer Dienstun-
fähigkeit erscheint vor diesem Hintergrund zwingend 
erforderlich. Zumal ein Hinweis zum Ruhegehalt von 
Soldaten, hinterlegt auf der Internetseite der Bun-
deswehr, zum Nachdenken anregt: „Eine gesetzliche 
Mindestversorgung sichert – zum Beispiel für den Fall 
eines sehr frühzeitigen Ausscheidens wegen Dienst
unfähigkeit – das Existenzminimum.“²        

Echte Dienstunfähigkeitsklausel und 
Wartezeitverzicht

Dienstunfähigkeitsklausel ist nicht gleich Dienstun-
fähigkeitsklausel! So schreibt beispielsweise ein An-
bieter in seinen AVB, dass die versicherte Person bei 
der Beantragung von Leistungen im Versicherungsfall 
auch den Nachweis einer vorzeitigen Versetzung in 
den Ruhestand infolge von Dienstunfähigkeit einrei-
chen kann. 

² � Quelle: https://www.bundeswehr.de/de/wie-berechnet-sich-das-ruhegehalt--36656, Abruf am 05.02.2023. 
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Der Versicherer behält sich aber eine eigene Prüfung 
und Bewertung der „Dienstunfähigkeit“ der versicher-
ten Person vor. Sofern ein Versicherer eine Dienstun-
fähigkeitsversicherung für Soldaten anbietet, und 
dies gilt gleichermaßen für Beamte, muss die Ent-
scheidung des Dienstherrn über eine vorzeitige Ver-
setzung oder die Entlassung des Soldaten infolge von 
Dienstunfähigkeit für den Versicherer eine bindende 
Wirkung entfalten.³ Diese grundlegenden Kriterien 
werden von der Bayerischen inhaltlich voll erfüllt. 

Die Versetzung eines Berufssoldaten in den vorzei-
tigen Ruhestand infolge von Dienstunfähigkeit bein-
haltet nicht zwingend eine finale Entscheidung des 
Dienstherrn. So räumt der Gesetzgeber in § 51 Abs. 4 
SG ausdrücklich ein, dass der Soldat im Fall einer 
Wiederherstellung seiner Dienstfähigkeit auch wieder 
in den aktiven Dienst berufen werden kann. Voraus-
setzung für eine Wiederverwendung des Soldaten ist, 
dass die Versetzung in den vorzeitigen Ruhestand 
nicht länger als fünf Jahre zurückliegt. Im Fall der 
Wiederverwendung endet der Leistungsanspruch drei 
Monate nach Fortfall der Leistungsvoraussetzungen  
(§ 174 Abs. 2 VVG) und der Versicherungsvertrag ist 
danach wieder beitragspflichtig fortzuführen.

Für Zeitsoldaten, die infolge von Dienstunfähigkeit 
aus dem Dienst bei der Bundeswehr entlassen wer-
den, besteht für die Dauer von zwei Jahren ein Leis-
tungsanspruch wegen Dienstunfähigkeit. Ein über 
diesen Zeitraum hinausreichender Leistungsanspruch 
stellt dann auf eine Berufsunfähigkeit der versicher-
ten Person ab. 

Versicherungsschutz bei Auslandseinsätzen? 

Immer wieder werden Soldaten der Bundeswehr zu 
Auslandseinsätzen abkommandiert. Und diese Ein-
sätze führen auch in Gebiete mit Kampfhandlungen. 
Nachdem in den AVB von Berufsunfähigkeitsversiche-

rungen der Versicherungsschutz für eine Berufsunfä-
higkeit, die auf eine aktive Beteiligung der versicher- 
ten Person an unmittelbaren oder mittelbaren Kriegs-
ereignissen außerhalb Deutschlands zurückzuführen 
ist, ausgeschlossen wird,⁴ muss dieser Ausschlusstat-
bestand für die Zielgruppe Soldaten kritisch hinter-
fragt werden. So wurde beispielsweise die UN-Frie-
densmission in Mali, an der mehr als 1.000 Soldaten 
der Bundeswehr teilnahmen, von der früheren Ver-
teidigungsministerin Ursula von der Leyen als einer 
der gefährlichsten Auslandseinsätze der Bundeswehr 
eingestuft. Hier muss die Frage gestellt werden, ob 
ein derartiger Auslandseinsatz mit einem passiven 
Kriegsrisiko behaftet oder der Versicherungsschutz für 
versicherte Soldaten aufgrund eines aktiven Kriegs-
risikos nicht mehr gegeben ist. Die Bayerische hat 
sich zu dieser Frage eindeutig positioniert und in der 
Zusatzvereinbarung für Auslandseinsätze für Berufs- 
und Zeitsoldaten erklärt, dass bei einer Teilnahme 
von versicherten Soldaten an dem sogenannten  
MINUSMA-Mandat⁵ der Vereinten Nationen wie auch 
am EUTM-Mali-Mandat⁶ der Europäischen Union und 
weiteren gelisteten Auslandsmandaten Deutschlands, 
der Europäischen Union und der Vereinten Natio-
nen der vertraglich vereinbarte Versicherungsschutz  
besteht.   

Ausbau des Versicherungsschutzes

Sofern eine Gesellschaft die Absicherung des Dienst- 
unfähigkeitsrisikos von Beamten und Soldaten anbie-
tet, müssen vor allem die Leistungsvoraussetzungen 
im Versicherungsfall, aber auch die Annahmericht-
linien bezüglich der versicherbaren Rente und der 
maximal möglichen Leistungsdauer im Detail geprüft 
werden. 

Die Bayerische räumt bereits für Zeitsoldaten die  
Absicherung einer monatlichen Rente von bis zu 1.700 
Euro und eine maximale Leistungsdauer bis zum  

³ � Anmerkung: Das Recht des Versicherers auf eine Prüfung einer eventuellen Verletzung der vorvertraglichen Anzeigepflicht bei Abschluss des Versicherungs-
vertrages und die vom Gesetzgeber für den Fall eines VVA-Verstoßes normierten Sanktionsmöglichkeiten des Versicherers bleiben hiervon unberührt.

⁴ � Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft e. V., § 5 Satz 1 f ) der Allgemeinen Bedingungen für die Berufsunfähigkeits-Versicherung, Stand 
15.11.2022. 

⁵ � United Nations Multidimensional Integrated Stabilization Mission in Mali/Senegal.
⁶ � European Union Training Mission Mali.
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vollendeten 65. Lebensjahr ein. In diesem Zusammen- 
hang ist darauf hinzuweisen, dass die versicherte 
Rente im Fall einer Ernennung zum Berufssoldaten 
nicht gemindert wird. Selbstverständlich kann der 
Versicherungsschutz mit dynamischen Anpassungen 
und Nachversicherungsoptionen in den Folgejahren 
bedarfsgerecht ausgebaut werden. 

Hierzu ist anzumerken, dass die Bayerische neben  
einer Vielzahl ereignisabhängiger Nachversicherungs-
garantien in den ersten fünf Versicherungsjahren  
auch eine ereignisunabhängige Nachversicherungsga-
rantie einräumt, mit der die versicherte Rentenleis-
tung um bis zu 6.000 Euro/Jahr (maximal 150 Prozent 
der bei Vertragsabschluss versicherten Rentenleis-
tung) ohne eine erneute Risikoprüfung erhöht werden 
kann. Die Annahmerichtlinien des Versicherers und 
die Angemessenheit des Versicherungsschutzes sind 
in diesem Zusammenhang zu beachten.

Neuordnung des Versicherungsschutzes

Sofern das Dienstunfähigkeitsrisiko von Soldaten auf  
Zeit versichert werden soll, muss die Frage einer mög- 
lichen Neuordnung des Versicherungsschutzes an-
lässlich des Ausscheidens des Soldaten aus der Bun-
deswehr geprüft werden. Auch zu dieser Frage hat 
sich die Bayerische in ihren AVB erklärt und damit 
die geforderte Verbindlichkeit gesichert. So kann die 
Versicherungsdauer für eine Dienstunfähigkeitsversi-
cherung maximal bis zum vollendeten 60. Lebensjahr 

»Ein hoher Vorsorgebedarf, ein gesicherter Arbeitsplatz und eine gute 
Besoldung qualifizieren diese Zielgruppe für Vermittler als eine sehr  
interessante Klientel.« 

eines Soldaten mit einer maximalen Leistungsdauer 
bis zum vollendeten 65. Lebensjahr vereinbart wer-
den. Hintergrund dieser Annahmerichtlinie sind die 
vom Gesetzgeber für Soldaten normierten Altersgren-
zen. Denn Berufssoldaten scheiden in Abhängigkeit 
von ihrem Dienstgrad bereits zwischen dem vollen-
deten 55. und 62. Lebensjahr aus dem aktiven Dienst 
aus.⁷ Nur für Oberste und Generale sowie für Offiziere 
des Sanitäts-, des Militärmusik- und des Geoinforma-
tionsdienstes gilt das vollendete 65. Lebensjahr als 
Altersgrenze.

Zeitsoldaten, die nach ihrer Dienstverpflichtung bei 
der Bundeswehr in die freie Wirtschaft zurückkehren, 
können nach ihrem Ausscheiden nicht nur die Versi-
cherungsdauer ihres Vorsorgevertrages ohne erneute 
Risikoprüfung verlängern, sondern auch im Rahmen 
einer Günstigerprüfung ihre Berufsgruppeneinstufung 
auf der Grundlage der ausgeübten Berufstätigkeit vor 
dem vollendeten 45. Lebensjahr überprüfen lassen.            

Fazit

Mit ihrem Tarif BU PROTECT Bundeswehr hat die  
Bayerische eine hochwertige Vorsorgelösung zur Ab-
sicherung der Arbeitskraft an die expandierende 
Zielgruppe der Soldaten adressiert. Ein hoher Vorsor-
gebedarf, ein gesicherter Arbeitsplatz und eine gute  
Besoldung qualifizieren diese Zielgruppe für Vermitt-
ler als eine sehr interessante Klientel.

⁷ � Für Offiziere, die als Flugzeugführer und Waffensystemoffiziere von strahlgetriebenen Kampfflugzeugen eingesetzt werden, gilt das vollendete 41. Lebens-
jahr als Altersgrenze (§ 45 Abs. 1 und 2 SG).e
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